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Besprechungen
ebenso nüchtern ın Ansatz ebracht werden W1Ee die erstaunlichen Fortschritte des
VO' Enthusi:asmus der Anfänge noch getragenen Ordens, hat sıch der ert. grofßeVerdienste erworben. urch ıh trıtt die Gestalt des Lainez, bisher immer
noch sehr 1M Schatten seines großen Vorgängers verharrend, ın eın helleres ıchtgeschichtlichen Verständnisses. Wolter S

Dıe Friedensenzyklika Papst Johannes’ XXIII. „Pacem 1n terrıs“
Miıt Einführung 1n die Lehre der P5ä Ste ber die Grundlagen der Politik und
eiınem Kommentar VO  3 Arthur-Frido {Jtz (Herder-Bücherei, 157 8
(155 S Freiburg 1 Br. 1965; Herder. 2.50 Jean Encyclique„Pacem ın terrıs“. Commentaire et index analytique Par ” Action Populaire.S (204 S Parıs 1965, Editions Spes. Instıtuto Leön Z Omenta-
Y10S$ Ia „Pacem 1n terrıs“. Epilogo de Mons. Angel Herrera Orıia. Traduciön deJose Luis Gutierrez. - (XIX 690 5 Madrid 1963, La Editorial Catolica
H— Pes Hüuünermann: Josef, Kommentar ZUurTr Friedensenzyklika „Pa-
E  I ın terr1ıs“. R (1Z20 } Essen 1963, Ludgerus- Verlag. i 80
elch begeisterten Wıderhall die Enzyklika „Pacem 1 terrıs“ gefunden hat,zeigt sıch besonders deutlich darın, W1€e schnell Übersetzungen, Einführungen undErläuterungen Z aus dem Boden geschossen sınd Die Enzyklika 1St Ur 1963erschienen; das 1er angezeıgte Herder-Bändchen erhielt das bischöfliche Imprimatur29  un 1763 das Bändchen der Actıon Populaire rhielt die Druckerlaubnis derOrdensobern schon 29  R 1963; der umfangreiche Band des spanıschen Er-läuterungswerks x1ibt insofern eın Rätsel auf, als nach Angabe der Druckereiausgedruckt, das Imprimatur dagegen erst VO: datiert 1St;der Hünermannsche Kommentar erhielt die kirchliche Druckerlaubnis 1963S50 könnte INan besorgt se1n, 1er se1 schnell hingeschrieben worden, diebuchhändlerische Nachfrageangezei befriedigen. Dem 1St ber nıcht S allen 1er 1er

gtien Erläuterungsschriften mu{fß das Zeugnis ausgestellt werden, da Ss1esorgfält1g, ZU eıl mıiıt peinlichster Akribie gyearbeitet und wohldurchdacht sınd;S1Ee bieten wirklich VWertvolles.
Das Herder-Bändchen bringt die auch ın der Herder-Korrespondenz erschienene,„auf Anregung der deutschen Bischöfe hergestellte Übersetzung“, die 1ın vielenStücken besser ] die VO!]  . der vatıkanıischen Druckerei erausgegebene, leider aller-

abe richt;
INgs entscheidender Stelle Zıff. 159/60) tehlerhaft 15Ü, die vatıkanısche Aus-übersetzt. Fr Utz schickt dem Enzyklikatext eiıne lehrreiche 1N-hrung 1n die Lehre der Päpste ber die Grundlagen der Politik“ OTraus. Wennallerdings behauptet, Pius habe „weder theoretisch noch praktisch dıe Linie LeosII fortgeführt“ (46), wırd diesem Papst wohl nıcht ganz gerecht; hier wareohl ‚Notre charge ADODaß Pıus Z rklärt stolique‘ (Verurteilung des Sıllon) anzutühren SCWESCH.habe, tür die Lohnempfänger das echt auf wırtschaftlicheMitbestimmung tordern, seı > fährliches sozlialıstisches Denken“ (14), stimmt

111 t‚ W1e eın Blick auf die ANSCHEC CNeEe Fundstelle beweist.— Die kommentierendenFu ZuU Enzyklikatext siınd knapp bemessen, aber 1m großen un: SAaNZCHohl ausreichend.
Die Ausgabe der Actıon Populaire 1St wieder SAanz aufgemacht W1€e diejenigevYon „Mater Gi Magistra“ (Schol 11962] 479 f.) rechts der Enzyklikatext nach derVon der Vatıkaniıschen Druckerei herausgebrachte Übersetzung, lınks die Erläute-

1UNgeCN, ın denen auch angemerkt wiırd, die Übersetzung dem lateinischen extI1l Sanz gerecht wiırd;: die AbweichunSCH sınd ertreuli;ch geringfügig. echt gC-schickt wırd der Vergleich miıt der Menschenrechtserklärung der durchgeführt,die 1m nha
SAanz wenı vollständig abgedruckt wırd Bedenkt INan, daß tür die Arbeıit ur

SC Tage ZUr Verfügung standen, kann 9008  _ 1Ur bewundern, 1evielluge Ged
iNe ım

anken ın diesen Erläuterungen ZUSAMMENSgELraAagEN sınd
ponıerende Leistung 1St das spanısche ammelwerk, dem außer BischotAngel errera Orıa Malaga un!: dem Übersetzer weıtere 21 Miıtarbeiter beige-Steuert haben Schon di Tatsache allein, dafß ıne solche Zahl VO Miıtarbeitern iıhreBeiträg ın urz Frıist termıngerecht abgeliefert hat,WO  v nlichSS; WI1Ie viele Gemeinschaftswer

1St Sanz Außerge-ke scheitern bei uns der Unpünktlichkeit
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Besprechungen
einzelner Mitarbeiter! An der Spıtze des Werkes — steht eıne Bıblio.
graphie, die ın austührlicher systematischer Gliederung das während des ıcht Zanz
sechsmonatigen Zeitraums bıs 30  \O 1963 1im spanıschen, französischen, italıenischen,englischen un: deutschen Sprachgebiet erschienene Schrifttum ber ‚Pacem ın terrıs‘
auttührt. Daran schlieflst sıch (1—70 ine eıgene spanische Übersetzung, der In
Kleindruck der lateinısche lext wiedergegeben 1St (sogar die LLUTE stilistischen und
daher belanglosen Abweıichungen zwıschen dem Abdruck 1m Osservatore Romano
un! der einıge Tage spater erfolgten Verkündıigung ın den AAS werden angegeben).
Dann folgen eine der Utzschen vergleichbare Einführung R ‚Pacem 1n terrıs‘
e] general de Ia doctrina politica de la Iglesia“ (72—98) SOW1e 19 INONO-
graphische Abhandlungen: eıl E eıl I eıl ME eıl und

eıl der Enzyklıka. Der deutsche Leser 1St. überrascht, W 1e€e vıele
der spanıschen Vertasser mı1t dem einschlägigen deutschen Schrifttum sınd; anderseits
sahe SCIN dıie überzeugend dargelegten Grundsätze der Enzyklıka auf die Spa-nısche Sıtuation angewendet, hat ber den Eindruck, da{iß 1€es WeNnNn überhaupt
ann 1Ur verschlüsselt und zwischen den Zeilen und daher für den Aufßenstehenden
ıcht verständlich geschieht; wahrscheinlich 1St nıchts anderes möglıch. Eıne Sonder-
stellung nımmt der Epilog magıster10 politico de la Enciclica ‚Pacem in terrıs‘ “
51—6 VO: Bischot Angel Herrera Orıa ein; das 1St nıcht die Handschrif eınes
Gelehrten 1M Elfenbeinturm, sondern eıines Mannes, der weıfß, W as will; eın
Kirchenfürst dart sich ın Spanıen oftenbar erlauben, W as andere nıcht dürfen.

Häüänermann z1bt eiınen Kommentar A Enzyklika, der namentlich tür Schulungs-zwecke cehr rauchbar 1St. Vielleicht 1St der eıl (Beziehungen zwıschen den Einzel-
staaten), VO  - dem meınt, habe „dıe meıste Beachtung gefunden“ CZüberbetont und datür der Teil (Beziehungen der Einzelstaaten un der Völker-
gemeinschaft) knapp behandelt; gerade 1er ware bestimmt mancher Schulungs-kursleiter tür mehr Handreichung dankbar. Was ber Imper1alısmusun arl Marx Sagl Z %D, 1St wohl nıcht Sanz haltbar. Am nde VO Seıite 83
scheint eine Unstimmigkeit vorzulıegen, da 1er VO:  - Zifter 97 auf zurückgegriffenwiırd (von den „Erstbeteiligten“ [84, 2/3] 1St iın Zifter die Rede!); vielleicht
sınd 1er eın der W e1 Satze verstellt.

1le vier Erläuterungswerke legen sıch Zıifter 159/60 der Enzyklika bedauer-
ıche Beschränkung aut. Gewiß trıfit Z da{fi VOIN sozıialistischer un: in sehr 1e]
gröberer VWeıise VO  3 kommunistischer Seıte diesen Absätzen eın ınn un eine Trag-weıte beigelegt worden 1St, die sS$1e nıcht haben ber genugt nicht, solche mı-
bräuchlichen Übertreibungen zurückzuweisen: noch wenıger genugt C3S, ydiese Absätze enthielten 1Ur Selbstverständliches. Gewiß, W as Johannes Oort
Sagt, sollte für jeden, Iso auch für jeden Katholiken, selbstverständlich seıin. ber
oftenbar ISt 65 das nicht, un darum sollte INa  s den SCHNAUCH 1nn herausarbeiten,
VOLr allem klären, W as enn NU:  - wirklıch DSESART 1St un: WOZU keine ausdrückliche
Aussage vorliegt. Fuür den deutschen Sprachbereich 1St das wichtiger, als, WI1e

ZU Herder-Bändchen angemerkt, die Lauf Anregung der deutschen
Bischöte“ erstellte Übersetzung leider gerade dieser wichtigen Stelle fehlerhaft
1St (Hünermann MUuU: ohl die Übersetzung der vatıkanıschen Druckerei; benutzt
haben, da dıe andere, als seın Büchlein ın ruck ZiNg, ohl noch ın Arbeit war).
In Zıfter 159 unterscheidet der Papst zwıschen „falsa philosophorum placita“, die
sıch 1n eıner „formula discıplinae“ nıedergeschlagen und darın iıhre klassısche For-
mulierung gefunden haben, ın der sS1e 1n den Schulbüchern CrSTtarren, und den durch
solche Philosopheme angeregten der ausgelösten „incepta“, die mMI1It dem Wechsel
der Zeiten sıch wandeln. Unter letzteren 1St oftenbar dasselbe verstanden, Was in
„Quadragesimo NnnO  “ 11. 18167 AACctHO.. (ın Anführungszeichen) ZKCENANNLT wird, deutsch
ohl besten wiıederzugeben miıt Bewegung(en). Wıe gleichfalls schon e1n-
raumte, der Sozialismus enthalte „aliquid verıtatıs“ (n 120 stellt Johannesallgemeın fest, dafß auch be1 solchen „incepta“ sıch Gutes un Billıgenswertes finden
könne. Daran knüpfte 1n Zifter 160 seiıne Schlufßfolgerungen. Zunächst, dafßs,
trüher Zusammenarbeıit („congressiones“ ; sicher mehr als „Konferenzen“ nach der
eiınen der „Fühlungnahme mit Begegnungen“ nach der anderen Übersetzung)
nıchts Gutem führte, heute vielleicht gute Frucht erhofit werden dürfte Unver-
gleichlich gewichtiger ber 1St un: bestehen gute Gründe der Annahme, da

dem Heıliıgen Stuhl verade darauf entscheidend ankam die anschließende lar-

na
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tellun wer berufen ıst, beurteilen, ohb dies der Fall 1st der nicht. Ganz eindeu-
t1g erk Art der Papst dieses Urteil steht dem Sachverstand Z den Fachleuten
des politischen der sonstigen Sachbereichs, talle 1n den Bereich der Tugend der
Klugheıit. Will der Papst damıt das 1St die VO  - vielen Seıiten miıt echt gestellte
Frage der kirchlichen Hierarchie jegliche Zuständigkeit 1n diesen Angelegenheiten
absprechen? So 1n der Frage, ob eine bestimmte Koalıition politischer Parteıen
(„apertura sinmıstra “ 1) sıch sittlich erantwortien lasse der nıcht. Den Sachverstand,

die Kenntni1s der einschlägıgen Tatsachen und das Urteil darüber, W 4a5 möglıch
und W as unmöglich, was erfolgversprechend der aussichtslos, Ja gefährlich ISt, spricht
der Papst MIt aller Eindeutigkeıt nıcht der kırchlichen Hıerarchie Z sondern
Fachleuten der betreftenden Sachgebiete. Nıchtsdestoweniger bleibt eine Zuständig-
eıit der kirchlichen Hierarchie bestehen, nämlıch, W 1e€e die Schulsprache ausdrückt:
ratiıone peccatı. Statt dessen hat die Enzyklika die Wendung: „CUIM dijudicare ODUS
est, quomodo doctrina eadem (sc fide; morum) SIt ad efftecrtum adducenda“. Dıiıese
Wendung 1St 1U ber auslegungsbedürftig. Das „quomodo adducenda“ aßt rein
sprachlich die Deutung auf welchem Wege den gegebenen Umständen eine
Forderung der christlichen Glaubens- der Sittenlehre (z das Elternrecht) sıch
verwirklichen lasse; das schlösse das Urteil darüber e1ın, ob estimmte Maßnahmen,

eine bestimmte parlamentarische Taktık, geeignet der ungeeignet se1en, Zzu

Erfolg kommen. Das ber stünde 1mM Wıderspruch Zu Halbsatz des unmıiıttel-
bar vorhergehenden Satzes, der dieses Urteil dem Sachverstand der Fachleute -
WEeISt. Die Wendung „CUuMml ODUS est  b spricht dafür, dafß das „auctoriıtatem SUam
ın regione externarum interponere“ NnUur 1n Frage kommt, WEn 1€Ss notwendig
1St notwendig oftenbar, sıchern, dafß 1m konkreten Fall die Grundsätze
von Glaube und Sıtte gewahrt bleiben, keine Verstöße solche Grundsätze
unterlautfen. Wıe dem auch sel, das 1er VO Johannes ausgesprochene An-
erkenntnis der Zuständigkeıit des Sachverstandes 1st durchaus Neues; es hebt
sich deutlich aAb VO der Stilisıerung früherer Dokumente, 1n denen NUur VO der
Zuständigkeıit der Hierarchie die ede 1St, besonders ausgesprochenermaßen
1n „Singulari quadam“ (24 ber auch noch ın „Mater Magıstra”, sich
MMI die Gehorsamspflicht der Katholiken eingeschärft ndet, As1 torte contingat,
UG Sacrae Auctoritatıs ordines lıquid praeceperıint Aut decreverint“ (n 239)
Von „S1 forte contingat“ „CUMm ODUS est  a besteht eın Gedankentortschritt: eıiıne
in früheren Dokumenten nıcht erwähnte Begrenzung wırd verdeutlicht. Darum oll-
ten die Kommentatoren 1er jedes Wort sogfältig wagen un herausarbeıten, w as
legitimerweise daraus gefolgert werden darf un W ds nıcht Blofß den La1izısmus auf
der einen, den Klerofaschismus auf der anderen Seıite abzulehnen (Hünermann 115),
ISt zZuwen1g. Unter welchen Voraussetzungen 1St nach Johannes die kirchliche
Behörde berechtigt, beispielsweise eıinen Streik, eine Preisbindung, dıe Ab- der
Aufwertung einer Währung U, dgl verbieten oder, richtiger SESART, als sittlich
unerlaubt erklären, un: Wann ware 1€es eın Übergriff miıt der Folge, daß der
katholische Gewerkschaftsführer der Hersteller VO: Markenartikeln der Noten-
bankleiter der W as se1n Mag 1M (Gewı1ssen ıcht gebunden wäre? An dieser
Stelle lassen alle 1er besprochenen Erläuterungsschriften uns 1m Stich ber uch
solch heiße Eısen mussen angefafßt werden. WG Nell-Breuning S: }
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